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Volitiſche Aeberſichl. 


Der Beſchluß des Bundesraths, der Reſolution des 
Reichstags, betreffend die Eiſenbahnfreifahrtkarten 
der Reichstagsmitglieder keine Folge zu geben, 
hat überraſcht. Bekanntlich war es Fürſt Bismarck, der 
die Fahrfreiheit der Reichstagsmitglieder auf allen Eiſen⸗ 
bahnen, angeblich in Folge des häufigen Mißbrauchs dieſer 
Vergünſtigung dahin einſchränkte, daß den Abgeordneten freie 
Fahrt nur von ihrem Wohn ſize nach der Reichs hauptſtadt 
und lediglich zur Theilnahme an den Sitzungen des Reichs⸗ 
tags gewährt wird. In der letzten Seſſion hat der Reichs tag 
auf Anregung des Seniorenkonvents, in dem bekanntlich 
ſämmtliche Parteien vertreten ſind, eine Reſolution zu 
Gunſten der Wieder herſtellung des früheren Zuſtandes beſchloſſen. 
Eine Debatte über den Antrag hat nicht ſtattgefunden. Die 
Vertreter des Bundes raths haben alſo auch keinen Anlaß ge⸗ 
habt, zu der Frage Stellung zu nehmen. Man nahm aber an, 
daß der Bundesrath dem Antrag nicht entgegen 
ſein werde, der den Abgeordneten den Verkehr mit ihren 
Wählern erleichtern ſollte. Weshalb der Bundesrath die Re 
ſolution abgelehnt hat, kann man nur errathen. Vermuthlich 
hat die Befürchtung den Ausſchlag gegeben, daß die Vergün⸗ 
ſtigung in dem früheren Umfange der politiſchen Agitation zu 
Gute kommen würde. Da die Mitglieder des Reichstags keine 
Diäten beziehen, ſo bedeutet der ablehnende Beſchluß eine Ver⸗ 
ſchärfung der Diätenloſigkeit, die ein Privilegium der deutſchen 
Reichs vertretung iſt. 

„Thatſächlich, ſo ſchrieben neulich die „Hamb. Nachr.“, wäre 
des Sozialiſtengeſetz in irgend einer Form verlängert wor⸗ 
den, wenn der Wille dazu beſtanden hätte und Fürſt Bismarck vor 
der Entſcheit ung zu Anfang des Jahres 1890 nicht auf künſtliche 
Weiſe ſo lange in Frledricksrub feſtgebalten worden wäre, bis es 
für ein erfolgreiches Eingreifen zu ſpät war. Dafür fit der 
Reichstag nicht verantwortlich.“ 

Wer iſt alſo verantwortlich? Hatte Fürſt Bismarck 
wirklich den Wunſch, auf die Verhandlungen des Reichstags 
erfolgreich einzuwirken, und, wenn ja, wer hat ihn „ künſtlich“ 
in Friedrichsruh feſtgehalten, bis es zu ſpät war? Zu dieſer 
Frage ſchreibt der „Hamb. Corr.“: 

„Gerade auf Seiten derjenigen, denen nach früheren Aus⸗ 
laſſungen die angeblich künstliche rg des Fürſten von 
Berlin zur Laſt gelegt wird, beſtand der lebhafte Wunſch, daß er 
zich entſchließen möge, nach Berlin überzuſiedeln, da man Grund 
hatte, anzunehmen, daß fein paſſtves Verhalten gegenüber den Vor⸗ 

üngen im Reichstage auf unzulänglichen Informationen beruhe. 
araus muß man schließen, daß Fürſt Bismarck gar nicht das 
Bedürfniß fühlte, wirkſam einzugreifen.“ 

Die jetzige Behauptung der „Hamb. Nachr.“, es habe 
damals der Wunſch, das Geſetz in irgend einer Form zu ver. 
längern, gar nicht beſtanden, iſt wenigſtens für die Leſer dieſes 
Blattes ganz neu. 
„Hamb. Nachr.“: 


Denn am 9. Oktober 1890 ſchrieben die neuen Regierungsbezirks 


Sonnabend, 14. Juli. 


„Wir betonen, daß ebenſo wie ſämmtliche Monarchen und 


Miniſter auch der damalige Reichskanzler das Geſetz auch 


ohne den Ausnahmeparagraphen anzunehmen empfohlen hat, ſo⸗ 
bald durch Reichstagsplenarbeſchluß feſtgeſtellt ſein würde, daß die 
Regierungen ihre volle Vorlage nicht zur Annahme bringen 


konnten.“ 
Offenbar ſind die „Hamb. Nachr.“ jetzt ſchlecht unter⸗ 


richtet oder ſie haben damals das Gegentheil der Wahrheit 
geſagt. 

Die „ Oberhaus mitglieder, die 
gegen die Zivilehe geſtimmt, haben den Segen des Papſtes 
erhalten. Die Grafen Ferdinand Zichy und Nikolaus Moritz 
Eſzterhazy hatten als Präſidenten des Preßburger Katholiken⸗ 
tages ein Huldigungstelegramm an den Heiligen Vater ge⸗ 
richtet, und darauf iſt ihnen die Antwort zugegangen, daß dem 
Papſt dieſe glänzende Glaubenstreue des ungariſchen Volkes 
zum großen Seelentroſte gereiche und daß er das ungariſche 
Volk zur Ausdauer im geſetzlichen Kampfe für Kirche und 
Vaterland aneifere. Im Vatikan überfteht man, daß die Mehr⸗ 
heit des ungariſchen Volkes für die Kirchenreformen eintritt 
und daß ſogar die Biſchöfe ſich der Landes ſtimmung fügen. 
Selbſt der „apoſtoliſche König von Ungarn“ wird den Kirchen. 
geſetzen die Sanktion ertheilen, und wenigſtens dieſen wird man 
wohl beim päpſtlichen Stuhle noch als guten Katholiken 
gelten laſſen. Es iſt unklug vom Papſte, in einer Frage, in 
der ſeine Vorgänger und er ſelbſt anderen ſtreng katholiſchen 
Staaten Zugeſtändniſſe machen mußten, gegen die liberalen 
Ungarn Partei zu nehmen. Gerade die Magyaren vertragen 
keine kirchliche Bevormundung, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, das 
haben ſie unzählige Male bewieſen, und wenn irgendwo, ſo 
könnte einmal die vatikaniſche Einmiſchung in Ungarn Folgen 
haben, die man ſich am Tiber vielleicht nicht träumen läßt. 
Der hohe klerikale Adel hat ſeinen Einfluß längſt eingebüßt, 
dank der freien Verfaſſung des Landes. 


Eine geſtrige Londoner Depeſche läßt die koreaniſche 
Frage wieder in einem weniger bedrohlichen Lichte erſcheinen. 
Der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen Lord Kim⸗ 
berley hat China und Japan die Vermittlung 
Großbritanniens angeboten. Japan hat dieſelbe an⸗ 
genommen. Da letzteres der angreifende Theil iſt, ſo dürfte 
damit die Spannung bereits etwas gemildert ſein. Freilich 
bleibt es fraglich, ob Rußland eine einſeitig engliſche Ver⸗ 
mittelung zulaſſen wird; die Frage dürfte vor ihrer endgiltigen 
Beilegung wahrſcheinlich noch mehrmals die Geſtalt wechſeln. 


Deutſchland. 
TI Berlin, 13. Juli. [Provinzen und Re⸗ 


gierungsbezirke.] Daß Eſſen zum Sitz eines 
gemacht werden ſolle, 


hat ſich als unrichtig erwieſen. Dagegen erſcheint es als ſicher, 
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daß, wie gemeldet, Dortmund die Hauptſtadt eines vom 
Regierungsbezirk Arnsberg abgetrennten ſelbſtändigen Regie⸗ 
rungsbezirks werden wird. Das Bedürfniß nach Verkleinerung 
allzugroßer Verwaltungsgebiete beſteht aber auch ſonſt. So 
ſind die ſchleſiſchen Regierungsbezirke, namentlich der 
von Oppeln, zu umfangreich, vielmehr zu ſtark bevölkert. 
Der größte aller preußiſchen Regierungsbezirke iſt der von Kö⸗ 
nigsberg, er iſt nach Flächeninhalt ausgedehnter als eine 
ganze Reihe von Provinzen wie Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen 
und Heſſen Naſſau. Die Theilung des Königsberger Bezirks 
mit Allenſtein als zweiter Hauptſtadt, iſt ein alter Plan 
der Staatsregierung. Als ſeiner Zeit die Provinz Preußen in 
zwei ſelbſtändige Provinzen zerlegt wurde, meinte der damalige 
Minifter des Innern, der ältere Eulenburg, daß vielleicht 
auch Schleſien in zwei getrennte Provinzialverbände ab⸗ 
gegrenzt werden müſſe. Darüber erhob ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe einige Unruhe, und es wurde gegen die Zerreißung eines 
hiſtoriſchen Verbandes entſchieden proteſtirt. Mit vollem Recht. 
Oſtpreußen und Weſtpreußen ſind ehemals getrennt geweſen 
und konnten darum wieder getrennt werden. Alle andern Pro⸗ 
vinzen aber gehören innerlich zu einander, und man wird fie 
ja auch nicht zerſtückeln. Die Errichtung neuer Regierungs⸗ 
bezirke kann als bloße Verwaltungsmaßregel den Organismus 
der Provinzen nicht weiter ſtören. 

— In der am 12. d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſtertums, Staatsſekretärs des Innern Dr. 
von cher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
wurde dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes vom 
1. Juli 1872 über die Gebühren und Koſten bei den Kon⸗ 
ſulaten des deutſchen Reichs, — der Vorlage, betreffend die 
Beförderung ungeſalzener friſcher Häute auf den Eiſenbahnen, die 
Zuſtimmung ertheilt. Die Vorlage, betreffend die zollfreie Ab⸗ 
laſſung von Asbeſtpackungen zur Verwendung beim Schiffsbau, 
wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Endlich wurden 
verſchtedene Eingaben erledigt. Die nächſte Sitzung des 
Bundesraths wird vorausſichtlich im Oktober ſtat finden. 

— Der Vorſtand der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei in Berlin hat ſich, entſprechend der Vorſchrift des 
Organiſationsſtatuts, jetzt konſtituirt. Abg. Dr. Hermes 
iſt zum Vorſitzenden, Stadtv. Kreitling zum Stellver⸗ 
treter deſſelben gewählt worden. Ein Berliner Partei⸗ 
tag ſoll am 30. Auguſt behufs Beſprechung des Parteipro⸗ 
gramms abgehalten werden. 

— Anläßlich des Beſchluſſes, den Bierboykott auf 
ſämmtliche Brauereien auszudehnen, welche nicht vor den 
Bebel u. Gen. zu Kreuze kriechen, wird an eine Rede 


Bebels von 1890 erinnert, in der er geſagt hat: 


„Nur wenn Hunderttauſende hinter einem Boykott ſtehen, kann 
etwas erreicht werden.“ 

Die „Poſt“ ſchließt daraus, daß Bebel jetzt einen ſolchen 
Boykott empfiehlt, „daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung 
im Gegenſatz zu 1890 jetzt auf Hunderttauſende ihren 
Rücken deckende Anhänger rechnen zu können glaubt“, d. h. 
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Allgemeine Landes ⸗Ausſtellung in Lemberg 
im Jahre 1894. 
Lemberg, 11. Juli. 


Die Lemberger Landesausſtellung hat den erſten Monat 
ihrer den heurigen Sommer ausfüllenden Lebensdauer hinter 
ſich. Trotz bedeutender, auf Schritt und Tritt ſich einſtellender, 
oft ganz unerwarteter Schwierigkeiten, iſt dies Werk zweier 
Jahre pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ins Leben getreten. Nun, 
nach einem Monate ſeines Beſtandes, verlohnt es wohl der 
Mühe, einen kurzen Rückblick auf die verſtrichenen Wochen zu 
werfen. Da ſpringt denn ſogleich ein Umſtand in die Augen, 
der erfreuliches Zeugniß giebt von dem lebhaften Intereſſe, 
welches die Lemberger Landes ausſtellung überall erregt. 

Die Aus ſtellung, welche, wie bekannt, unter dem Pro⸗ 
tektorate des Kaiſers ſteht, wurde den 5. Juni in deſſen Ver⸗ 
tretung von dem Erzherzog Karl Ludwig eröffnet. 
Erzherzog Karl Ludwig der vor vierzig Jahren längere Zeit in 
Lemberg ſeinen Wohnſitz hatte, hob zu wiederholten Malen 
rühmend die gewaltigen Fortſchritte hervor, die Stadt und 
Land gemacht hat, ſodaß die heutigen Verhältniſſe mit den 
damaligen gar nicht zu vergleichen ſeien. Der Erzherzog be⸗ 
ehrte die Austellung mit wiederholten Beſuchen, in denen er 
allmählich alle Theile derſelben einer eingehenden Betrachtung 
unterzog und feine volle Befriedigung über das allgemeine 
Arrangement, ſowie über alle Einzelheiten der Ausſtellung 
aus ſprach. 

Seitdem beehrtenßdie Ausftellung mit ihrem Beſuche die 
Erzherzöge Rainer und Ludwig Viktor, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch der in Lemberg domizilirende Erzherzog 


Leopold Salvator, die Miniſter Graf Falken⸗ 
hayn, Graf Wurmbrand und v. Mad eyski. 32 
einem politiſchen Ereigniß geſtaltete ſich die Ankunft der 
Parlaments mitglieder. Kurz darauf erſchienen die 
Mitglieder des Wiener Gewerbevereins unter Führung des 
Baron Czedik. All dieſe Beſuche haben ein gemeinſames 
Reſultat an den Tag gefördert: Die Eindrücke, welche die 
Lemberger Landes⸗Ausſtellung hinterläßt, ſind die vortheil⸗ 
hafteſten. „Wir ſind ſchon von dem erſten flüchtigen Anblick 
Ihrer Ausſtellung entzückt“ — ſagte Baron Czedik, als die 
Mitglieder des Wiener Gewerbevereins kaum erſt ihren Fuß 
auf das Ausſtellungsterrain geſetzt hatten. Und als ſie alles 
beſichtigt hatten, ſprach derſelbe Redner: „Ich bin zwar kein 
Freund der vielen Ausſtellungen, aber Galizien hat ein Recht 
gehabt, dieſe Ausſtellung zu veranſtalten und zu zeigen, was 
es in dem letzten Jahrzehnt geleiſtet hat. Gerade ſo wie die 
Reichsrathsabgeordneten, ſo werden auch wir, nach Wien zu⸗ 
rückgekehrt, die Ausſtellung loben und ſagen, es ſei eine ge⸗ 
radezu ausgezeichnete Ausſtellung.“ 

Wenn alſo die Veranſtalter der Ausſtellung und mit 
ihnen das ganze Kronland mit dem Intereſſe, welches dieſelbe 
überall erregt, ſowie mit dem Erfolg derſelben gar zufrieden 
ſein können, ſo gab es doch ein Moment, freilich ein unbe⸗ 
rechenbares und außerhalb menſchlicher Einflüſſe ſtehendes, 
welches als herber Wermuth den Becher ſüßen Trunkes ver⸗ 
bitterte. Der berüchtigte Set. Medardus war mit einem ge⸗ 
waltigen Regenguſſe ins Land gekommen, und ihm nach folgte 
eine lange, lange Reihe von Tagen, welche den Lembergern 
nichts als Regen und wieder Regen, zeitweilig ſelbſt ſtarke 
Kühle boten. So ziemlich einen Monat plätſcherte dieſe 


vergebens erwartete Wendung zum Beſſeren eingetreten. Wir 
haben wieder ſchönes Wetter und hoffentlich dauerndes. 

Tag für Tag iſt die Ausſtellung ſehr ſtark beſucht, nicht 
nur die regenſicheren Pavillons ſind bevölkert, der ganze herr⸗ 
liche r wogt von fröhlich erregtem Publikum. 
Alle Vergnügungen finden vollen Anklang: die Lufteiſenbahn 
rutſcht Waggon auf Waggon über die Schlucht hin, welche 
ſo maleriſch die Mitte des Ausſtellungsplateaus durchſchneidet; 
die Fontaine lumineuse funktionirt in wunderbarer Weiſe, 
und ihre ſtets neuen Farbeneffekte rufen jeden Abend das leb⸗ 
hafte Staunen der dichten Zuſchauermenge hervor. 

Tag für Tag führt neue wer Beſucher aus Nah 
und Fern herbei. Separatzüge bringen fortwährend Maſſen⸗ 
ausflügler, z. B. hunderte und wieder hunderte ländlicher Be⸗ 
völkerung aus den verſchiedenen Landestheilen, die in ihrem 
originellen Koſtüm, mit Sang und Klang und Hochrufen auf 
das Wohl des Landes, Lembergs und der Ausſtellung einher⸗ 
ziehen; hunderte und aber hunderte von Schulkindern und 
Volksſchülern, die unter Leitung ihr Lehrer Lemberg und die 
Ausſtellung beſichtigen. Eine Menge von fremden Beſuchern 
aus den deutſchen Provinzen, aus Böhmen, aus Ungarn 
machen ſich ſofort durch die Sprache kenntlich. 

Schon im laufenden Monat beginnen die großen Kongreſſe, 
welche Lemberg und die Ausſtellung ebenfalls nicht wenig 
beleben werden. Der Techniker-, Pädagogen: und der Schrift- 
ſteller⸗ Kongreß eröffnen dieſe lange Reihe. Maſſenaus flüge 
aus Ungarn, Böhmen, Mähren, zumeiſt auch mit dem Be⸗ 
ſuche Krakaus, „des polniſchen Nürnbergs“, und der einzig in 
der Welt daſtehenden Salzgruben Wieliczkas, dieſes ſteingewor⸗ 
denen Weltwunders, verbunden, ſind ſchon für die allernächſte 


fatale Regenzeit, und erſt in den letzten Tagen iſt die lang] Zeit angefagt. 


8 nämlich in Folge der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes! Die 
N. A. 3.“ dagegen iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Nachdem 
ſie die Rede Bebels von 1890 eitirt hat, föhrt ſie fort: 
„So Herr Bebel vor vier Jahren. Und da auch heute nicht 
Hunderttauſende hinter dem Boykott ſtehen, ſo wird man es ſeinen 
„Genoſſen“ nicht verargen dürfen, wenn fte, jein damaliges Wort 
beberzigend, heute noch ſagen: „Das iſt eine Dummheit.“ 
. Der „Muth der Kaltblütigkeit“ ſcheint auch dieſes Mal 
8 auf Seiten der „N. A. Z.“ zu ſein. Uebrigens hat ja auch 
Herr Liebknecht vorgeſtern in Charlottenburg erklärt: 
Es und er hielten jeden Boykott für ein zweiſchneidiges 
chwert. 

W. B. Hannover, 13. Juli. Rudolf von Bennig⸗ 
fen veröffentlicht im „Hannov. Cour.“ folgende Dank⸗ 
ſagung: 

„Zu meinem 70. Geburtstage habe ich von nah und fern ſo⸗ 
viele hocherfreuliche und ehrenvolle Beweiſe von Theilnahme, An⸗ 

N erkennung und Freundſchaft erhalten, daß die Erinnerung daran 
1 von mir und meiner Familie mit unauslöſchlicher Dankbarkeit be⸗ 
ht wahrt bleiben wird. Zu meinem aufrichtigen Bedauern iſt es mir 
bet der überaus großen Zahl erhaltener Telegramme und Briefe 
nicht möglich, Jedem, wie ich wünſch te, einzeln zu antworten und 
zu danken. bitte daher mir zu geſtatten, den Gefühlen des 
engen und lebhafteſten Dankes hierdurch öffentlichen Ausdruck 
zu geben. 
* Aus Dresden, 12. Juli, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrleben: 
Mit der Aufnahme der vom Reichsſchatzamte veranlaßten Tabak⸗ 
enquete für das Jahr 1893 ſind in Sachſen, abweichend von 
anderen Bundesſtaaten, die Handelskammern beeuftragt 
worden. In ihrer heutigen Plenarſitzung hat nun die Handels⸗ 
kammer zu Dresden die Verantwortung für die Richtigkeit der Er⸗ 
gebniſſe ihrer Statik abgelehnt. Ein Kammermitglied, ein 
hervorragender Tabakinduſtrieller, erklärte, man habe kein Recht, 
von den Betheiligten, denen eine läſtige Steuer in Ausſicht ſtehe, 
zuverläſſige Angaben zu erzwingen. Danach dürfte der Werth der 
ganzen Statiſtik gering anzuſchlagen fein. 


Italien. 


* Rom, 13. Juli. Heute Nachmittag wurde, wie bereits kurz 
mitgetheilt, der Bericht der permanenten Finanzkommiſſion 
des Senats vertheilt. Derſelbe billigt ſämmtliche Maßnahmen 
mit Ausnahme derjenigen betreffend die Erhöhung der Rlcchezza 
mobile um 20 Prozent, welche durch eine allgemeine einheitliche 
Erhöhung der Ricchezza mobile auf 16 Prozent erſetzt werden ſoll. 
Der Bericht enthält als Anhang eine Note des Schatzminiſters, in 

welcher erklärt wird, daß die Klauſel, wonach die Erhöhung der 
Rlechezza mobile allein der Gläubiger zu tragen habe, als rein 
interpretativ angeſehen werden müſſe. Wenn ein Vertrag, welcher 
einem Schuldner die Zahlung der Ricchezza mobile auferlegt, vor 
der Veröffentlichung des Geſetzes geſchloſſen wurde, jo muß er 
ausgelegt werden als ſich beziehend auf die Steuer, wle fie zu der 
Zeit, als der Vertrog abgeſchloſſen war, in Anwendung war. Des⸗ 
halb beabfichtigt man weder außer Kraft zu ſetzen noch ungliltig zu 
erklären irgend einen beſonderen klar abgefaßten Vertrag, in 
welchem in ausdrücklicher Vorausſicht künftiger Fälle von Er⸗ 
höhungen oder Abänderungen der Steuer feſtgeſetzt wäre, daß 
dleſe Erhöhungen zu Laſten des Schuldners fallen ſollen. 


Militärifdes 
— Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. v. Gaudy, 
Oberſt und Kommandeur des 2. Oberſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 23, unter 
Stellung à la suite des Reg. mit der Führung der 8 Inf.⸗Brig. 
beauftragt. v. Stuckrad, Gen.⸗Major und Kommandeur der 
8. Inf.⸗Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. 
= Mit der neuen Gepäckausrüſtung zur Erleichterung 
der Mannſchaften find, nachdem das geſammte 1. Batatllon des 
Alexander Regiments Aluminiumhelme erhalten hat, bei 
jeder Kompagnie des Bataillons etwa 50 bis 60 Mann probe⸗ 
weiſe verſehen worden. Dieſelden tragen ſchwarzes Lederzeug, 
85 Knöpfe, Patronentaſchen hinten am Tonniſter befeiit,t, 
lumſuinm Feſdflaſche — kurz, diejenige vollſtändige neue Aus: 
züftung, welche im März d. J. die beiden Grenaditere hatten, die 
105 * auf feiner Reife nach Friedrichs ruh und Oldenburg bes 
gletteten. 
= Der Ernte⸗Urlaub in der Armee wird trotz der zwei⸗ 
jährigen Dienstzeit nicht in Wegfall kommen. In Bayern ſowohl 
als auch ſeitens eines Generalkommandos iſt bereits angeordnet 
worden, daß auch in dieſem Sommer bei den Infanterle⸗Regimen 
tern ein Ernte⸗Urlaub bewilligt und bei den einzelnen Kompagnien 
36—40 Mann auf die Dauer von 14 Tagen, event. in Abtheilun⸗ 
gen, beurlaubt werden. 


2 Aus dem Gerichts ſaal. 

r. Schneidemühl, 13. Jull. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde gegen den Arbeiter Franz Otto aus 
Berlin wegen Pferdedtebſtahls verhandelt. Der Angeklagte 
tft beſchuldigt, im Herbſte vergangenen Jahres zwei Pferdedlebſtähle 
in Lubsdorf und Tütz und dann am 4. Februar zwei Pferde des 
Rittergutsbeſitzers Rée zu Stibbe aus einem Stalle des Hoteliers 
Nolte zu Tütz geſtohlen zu haben. Namentlich der letzte Diebſtabl 
war mit (roßer Kühnheit ausgeführt; der Verdacht lenkte ſich auf 
Otto und derſelbe wurde am 15. Februar dieſes Jahres verhaftet; 
Otto iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft; er ward am 21. Auguſt vorigen 
Jahres aus dem Juſtizgefänguiß in Schwneidemühl, woſelbſt er 
wegen Diebſtahls 9 Monate Gefängniß verbüßt hatte, entlaſſen 
und will am ſelben Tage bei dem Kohlenhändler Piethe in Berlin 
eingetreten ſein, welchen Dienſt er bis zum 15. Februar dieſes 
gene, den Tag feiner Verhaftung, nicht verlaſſen haben will. 

uch ſein Arbeitgeber Piethe bezeugte dieſe Angaben, weshalb er 
unter dem Verdacht des Meineides geſtern verhaftet wurde. Die 
übrigen Entlaſtungszeugen, Töchter des Piethe ꝛc, wurden wegen 
Verdachts der Theilnahme oder Begünſtigung der That nicht ver⸗ 
eidigt. Dagegen gewann der Gerichtshof aus den Ausſagen der 
Belaſtungszeugen die Ueberzeugung, daß Otto der Thäter ſei und 
ne denſelben zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 

rverluſt. 

* Ueber einen ſkandalöſen Auftritt, wie er in 
einem Gerichtsgebäude noch kaum vorgekommen ſein 
dürfte, haben wir unter telephoniſchen Nachrichten ſchon in der 
Morgen⸗Ausgabe berichtet Den Berliner Abendblättern entnehmen 
wir die nachſtehende ausführlichere Darſtellung: 

* Berlin, 13. Juli. Eine Privatbeleidigungs⸗ 
klage, die großes Aufſehen erregte, wurde heute 
vor dem Schöffengericht, Abtheilung 145, verhandelt. Angeklagt 
waren die Redakteure vom „Berliner Tageblatt“, Dr. Lew y⸗ 
ſohn und Harich, der Redakteur des „Berliner Börſen⸗ 
Courlers“, Borrmann, der Redakteur des „Kleinen Journals“, 
Saling, der Chefredalteur der „Voltszeitung“, Vollratb, 
der Redakteur der „Berliner Morgenzeitung“, Mülle r, der 
Redakteur des „Deutſchen Blattes“, Neubauer und der Ne 
2 dakteur der „Berliner Preſſe“, Kraatz. Kläger iſt der Paſtor 
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Dr. Schwabe, zur Zeit in Rletdorf bei Dahme, früher Geiſt⸗ 
licher an der Paulskirche in Geſundbrunnen. 
ſtehen die Rechtsanwälte Dr. Grelling, Dr. Moſſe und Träger als 
Vertheidiger zur Seite, der perſönlich erſchienene Kläger wird zu⸗ 
gleich von dem Rechtsanwalt Sander vertreten. 
Klage waren Artitel, die in den genannten 
erſten Tagen des 
ſind die 
und Schärfe des Ausdrucks verſchieden ſind. Der Inhalt knüpft 
an einen Prozeß an, 
Landgerichts I 
mals 18jäbrige 
Verleumdung anſtand. Die Angeklagten wurden der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthaten ſchuldig befunden und Berg zu einem 
Jahr Gefängniß und zweijährigem Ehrverluſt und ſeine Tochter 
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Verurtheilung veröffentlichten die angegebenen Zeitungen die hier 
in Frage kommenden Artikel. Danach ſoll der Paſtor Schwabe 
unter dem Vorgeben, fte ſpäter heiratben zu wollen, ein Liebesver⸗ 
Da angeknüpft haben, das nicht ohne Folgen geblieben fet. Als 
a 
8 5 drang, zu erfahren, mit wem ſie Verkehr gepflogen habe, 
mußte 
ſeiner 
Drohung gezeigt 
erſchießen werde, wenn ſie ihn angebe. Nun wendete der Schaffner 
Berg ſich an den Paſtor Schwabe mit der Aufforderung, ſich mit 
der Emilie auseinander zu ſetzen. 
liche nn 
Berg und deſſen 
beharrten Berg urd 
Angaben, 
mit der 
maßgebend 
war. 
ſtellte den Strafantrag gegen Schwabe wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides. Dieſes Moment iſt in den betreffenden Artikeln und zwar 
zu Gunſten Bergs hervorgehoben. Wie mehrere der beklagten 
Redakteure bekundeten, haben ſie keinen Anſtand genommen, den 
5 57 zugegangenen Bericht zu veröffentlichen, da er von einem 
anne 
dem Polizei Lieutenant a. D. Schlaberg. Paſtor 
klärte, daß gegen ihn überhaupt ein Verfahren nicht eingeleitet ge⸗ 
weſen, er wenigſtens niemals in einem ſolchen vernommen worden 
jet. Auch die ſtrergſte Unterſuchung, welche die kirchlichen Ber 
hörden gegen ihn eingeleitet, haben auch nicht 
Schuld ergeben, denn ſonſt würde er ſicher nicht mehr im Amte 
fein. Die Rechtsanwälte Dr. Grelling und Träger erboten ſich 
jedoch, den Wahrheitsbeweis zu erbringen in Allem, was die Ar⸗ 
tikel gegen Schwabe behaupteten. 
große Anzahl von Zeugen vorgeladen, da hiervon dem Kläger und 
deſſen Anwalt vorher keine Kenntniß gegeben war, 
dieſer die Vertagung, da er geſetzlich berechtigt ſei, der Gegenmaß⸗ 
regeln wegen in Kenntniß geſetzt zu werden. 


ſchloß die Vertagung. Der Verhandlung wohnten zwei 
Brüder des Klägers bei, junge Leute, von denen der 
eine Referendar, der andere Fähnrich iſt. Als die Par⸗ 


auf dem Flur die Zeugin Emllie Berg am Halſe, wobei er 
drohende Worte ausſtieß. Der Vater eilte ſeiner bedrängten Tochter 


Den Bellogien 


Gegenſtand der 
1 in den 
Juli v. Is. erſchtenen find. Inhaltlich 
Artikel gleichbedeutend, wenn ſie auch in der Form 


der hier vor der zweiten Strafkammer des 
gegen den Pferdebahnſchaffner Berg und deſſen da⸗ 
ochter Emilie wegen verſuchter Erpreſſung bezw. 


Unmittelbar nach dieſer 


Mädchen einem Kinde das Leben gegeben hatte und ihr Vater 


Emilte Berg den Paſtor nennen, der ihr kurz vor 
Verſetzung beim Abſchied einen Revolver mit der 
haben fol, daß er ſich mit der Waffe 


Der Paſtor ſchlckte die ſchrift⸗ 
der hieſigen Staatsanwalt zu, die nun gegen 
ochter die Anklage erhob. In dem Termine 
ſeine Tochter bei den von ihnen gemachten 
während Paſtor Schwabe jeden intimen Verkehr 
Letzteren unter ſeinem Elde in Abrede ſtellte, was 

für die Verurtheilung der beiden Angeklagten 
Berg beruhigte ſich bei dem Urtheile nicht, ſondern 


dem ſie volles Vertrauen ſchenken, 


Schwabe er⸗ 


geſchrieben jet, 


den Schatten einer 


Zu dieſem Zved war eine 
ſo beantragte 
Der Gerichtshof be⸗ 


telen dem Saal entſtrömten, ergriff der Referendar Schwabe 


zu Hilfe, er ſtieß den Referendar heftig bei Seite. Dieſer zog einen 
großen Revolver aus der Taſche und richtete ihn gegen Berg. Die 
anweſenden Frauen und Mädchen erhoben ein 
durch das ganze Gebäude gellte. Ein Gerichtsdiener warf ſich 
blitzſchrell von hinten auf den Referendar, ergriff ſeine rechte Hand 
und zwang fie nach unten. Erſt nach längerem Ringen gab der 
Referendar die Waffe fret. Während dieſer Zeit fielen Stock⸗ ur d 
Schtrmhiebe hageldicht auf feinen unbedeckten Kopf, aus einer tlefen 
Wunde über dem linken Auge ſtrömte das Blut. Auch ſein Bruder, 
der ihm zur Hilfe kommen wollte, erhlelt Schläge. Der Prediger 
Schwabe hatte ſich bereits entfernt. Der Revolver, der beſchlag⸗ 
nahmt wurde, war mit vier Patronen geladen. Referendar Schwabe 
wurde nach dem nächſten Polizeibureau gebracht. Es währte lange, 
bevor die Aufregung über die Ausſchreitung ſich legte. 

* Berlin, 13. Juli. Ein trübes Sittenbild entrollte 
ſich am 80 vor der dritten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
derichts I. Aus der Unterſuchungshaft wurde der 29jährige Lehrer 
Oswald Mieſck vorgeführt. Er vermochte feiner Bewegung kaum 
Herr zu werden, als zehn ſelner früheren Schülerinnen im Alter 
von 10—11 Jahren den Gerichtsſaal betraten, um als Zeugen 
gegen ihn aufzutreten. Der Vertheidiger vermuthete bei dem An⸗ 
geklagten einen geiſtigen Defekt, eine Annahme, die von dem Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Mittenzweig indeſſen als völlig unbegründet bezeichnet 
wurde. Der Staatsanwalt beantragte gegen den geſtändigen An⸗ 
geklagten ſechs Jahre ns das Urtheil lautete auf z wei 
Jahre ſechs Monate Gefängniß. 

* Mülhauſen, 11. Jull. Geſtern beiäfttnte das biefige 
Schwurgericht ein ſogenannter Senſatlonsfall. Die Ehefrau des 
Schloſſers Meyer ſtand vor den Schranken des Gerichts unter 
der Anklage, am 6. Juni d. J. die Geliebte ihres Mannes in einem 
Anfall von Eiferſucht vermittelit eines Raſirmeſſers, mit dem 

ihr den Hals durchſchnitt, getödtet zu haben. Ganz nach 


Part er Sitte haben dle Geſchworenen auf die vom Vorſitzenden g 


ER te Frage: „Iſt die Angeklagte ſchuldig, am 6. Juni d. 38. 
ie Juſtine Boll vorſätzlich getödtet zu haben?“ mit Nein geant⸗ 
worxtet, und fo geht die Mörderin frei aus. Die Gewißheit, 
daß ſie von der Boll hintergangen worden, die ſie bislang für 
ihre Freundin gehalten hatte, wurde der Frau Meyer erſt wenige 
Augenblicke vor der That, als fie den in überſchwänglicher Zärt⸗ 
lichkeit von ihrem Mann an die Boll geſchriebenen Brief las und 
das Medaillon mit dem Bilde ihres Mannes, das ihr Mann ihr 
ſelbſt früher geſchenkt hatte, in der Taſche der Boll fand. 
die Meyer der ſchlafenden Nebenbuhlerin den tödtlichen Schnitt 
mit dem Raſirmeſſer beigebracht hatte, lief fie aus dem Haufe und 
ſtellte ſich ſelbſt der Bee Auch die Fabrikarbeiterin, die in der 
Meyerſchen Wohnung geſchlafen hatte, lief bet dem ſchrecklichen An: 
blick fort, ebenſo die elfiährige Tochter der Meyer, ſodaß ſich der 
aus dem Schlaf erwachende Ehemann allein mit dem Opfer befand. 
Die Angeklagte beſprach mit großer Ruhe den Vorfall: Reue zeigte 
ſie nicht im mindeſten. Auf die Frage des Präſidenten, ob es ihr 
nicht leid thue, die Boll getödtet zu haben, antwortete fie mit einem 
entſchiedenen Nein! 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 13. Juli. Zu Helmholtz' 
Erkrankung fit daran zu erinnern, daß der grelſe Gelehrte im 
vorigen Jahre, bei der Rückkehr von Chicogo eine ſtarke Gehirn⸗ 
erſchütterung durch den Sturz von einer Kajütentreppe erlitten 
hatte. Obwobl die Krankheit überſtanden wurde, hat das Befinden 
von Helmholtz' ſeitdem zu wünſchen übrig gelaſſen. 

rlaub aus einem beſonderen Grun de erhielt ein 
Rirdorfer Lehrer während feiner Militärübsung. Die „Preuß. 
Lebrerztg.“ berichtet darüber: An den Kalſer ſchrieb por etwa 
acht Tagen die kleine zwölfjährige Nichte eines Lehrers, der jetzt 
ſeiner Mllitärpflicht genügt, der Katſer möchte doch den Onkel 
von Soldatſein freimachen, da fie von Amerika zum Be⸗ 


alte Sohn Max des Maurers Kränzke. 
einen Pfeiler der Elſenbahnbrücke geklettert, die am Südufer über 
den Spandauer Schifffahrtskanal führt. Dort glitt er aus, ſtürzte 
in Bon Waſſer und fand den Tod. 


eſchrei, welches | tft 


ſuch nach Deutſchland gefahren ſei und nun nicht einmal 
den lieben 
Sie habe 
deutſche Kalſer ein guter Herr wäre, 
einrichten können. Der Brief, in engliſcher Sprache abgefaßt, ging 
an das Civilkabinet des Kaiſers, und die ſes überſandte das Schreiben 
dem Kriegsminiſtertum, das nunmehr nach 
Nachforſchungen anſtellte. 
vom Bezirks⸗Kommando eröffnet, es werde igm freigeſtellt, 
im nächſten Jahre ſeine Uebung zu machen, oder ſich auf einige 
Tage beurlauben zu laſſen, um der kleinen Nichte aus Amerika 
den Wunſch zu erfüllen. 


intel in Nixdorf ſehen und ſprechen könne. 
ſchon in Amerika in der Schule gehört, daß der 
der würde es fchon jo 


dem Rixdorfer Onkel 
nnerhalb acht Tagen wurde letzteren 


Eine zehnjährige Komödie hat jetzt durch die Ver⸗ 


4 115 des Gaſtwirths Auguſt Hager ihren vorläufi zen Abſchluß 
erlangt. 
ein Wäſchegeſchäft in der Friedrichſtraße inne, gerieth aber in Kon⸗ 
lurs und wurde, da die 5 

zweifelsohne befinden konnte, mit ſechs Monaten Gefängniß belegt. 
Auguſt H., der verheirathet iſt, beſttzt einen Bruder Namens 
Robert, und wußte dieſen Umſtand mit großer Dreiſttakeit für ſich 
auszunutzen. Auguſt H. war angeblich plötzlich verſchwunden, ohne 
die Strafe verbüßt zu haben, 
breitet, er habe ſich den Urwäldern Amerikas zugewendet. Frau 
und Kind hatte er hier zurückgelaſſen. Was war daher natürlicher, 
als daß Bruder Robert 
nahm und in Gemeinſchaft mit ihr in der Anhaltſtraße 
ea Wirthshaus mit Bedienung von internationaler Hund 
gründete. 
Wittwe Cliquoat hu digten, nahm dald einen derartigen Aufschwung, 
daß man den früher hageren „Robert“ wegen feiner hübſchen Run⸗ 
dung nicht wiedererkannte. 
dahintergekommen, 
ders Robert und mit ſeiner Ehegattin als Schwägerin ſich der 
Polizet und dem Gerichte zum Trotz zehn J 
unangefochten aufgehalten hat. Er wurde feit 
nach dem Strafgefängniß übergeführt 
fremdem Namen, bei dem er als ſein Bruder Poltzeiſtcafen erlitten 
hat und auch mit dem Gericht in Berührung gekommen iſt, wird 
noch ein ernſtes Nachſplel haben. 


Bis zum Jahre 1884 hatte der Kaufmann Auguſt Hager 


ehörde nicht Alles für reinlich und 


und es wurde die Nachricht ver⸗ 


ſich feiner verlaſſenen Schwägerin an⸗ 
m Sabre 
Das Geſchäft, in dem Sports⸗ und andere Leute oft der 

De endlich iſt die Keiminal⸗Pollzel 
daß Auguſt H unter dem Namen ſeines Bru⸗ 
Ihre lang in Berlin 


enommen und 
Sein Geſchäfts etrieb unter 


Ertrunken iſt am Donnerſtag Nachmittag der 8 Jahre 
Das Kind war auf 


t einem Meſſer in der Bruſt wurde am Don⸗ 


nerſtag Abend um 7 Uhr der Kellner Brandt in einem Wein⸗ 
verſchlage des Klubs der deutſchen Schrlftſtellergenoſſenſchaft in der 
Königin⸗Augu taftraße durch 
555 5 Brandt war für deg 15 d. Mis. die Stellun 
worden. 
etwa 34 Centimeter mißt, begab ſich in den Keller und ſtleß ſt h 
die Waffe bis an das Heft in das Herz. Der Tod trat ſofort ein. 


den Diener Hermann Seel'ger aufge⸗ 


gekündigt 
Er nahm nun ein großes Vorlegemeſſer, deſſen Klinge 


Dem hieſigen Anarchiſten, Zigarrenarbeiter 


Herrmann der eine achtmonatliche Freiheitsſtraſe in Plötzen⸗ 


ſee zu verbüßen hatte, find wegen muſterhafter Führung im Ge⸗ 
fängniß_ vier Wochen Strafzeit erlaſſen. Er iſt 
Donne eſtag Nachmittag aus Piötzenſee entlaſſen worden. 

„So leb denn wohl, du ſchöne Welt, auf dir tft 
es nicht gut beſtellt“, dieſer Zettel fand ſich an einem 
Baum des Oranke⸗Sees zwiſchen Weißenſee und Hoden-Shöns 
hauſen angeheftet, an welchem Donnerſtag Nachmittag die Leiche 
eines etwa . Mannes gelunden wurde. In dem Todten 

der zu Berlin Landsbergerſtr. 109 wohnende Kaufmann B. er⸗ 
mittelt worden. Der junge Mann hatte ſich vor einiger Zeit mit 
der Tochter einer wohlhabenden Familie aus dem Nordoſten 
der Stadt verlobt. Die reichliche Mitgift ſoll ihn zur Verlobung 
veranlaßt haben. Weniaſtens machte B. eine derartige Redensart 
in einem Reſtaurant im Bekanntenkreiſe; dieſe Mitthellung wurde 
ſeinen Schwiegereltern hinterbracht und darauf die Verlobung 
aufgelöſt; waorſcheinlich iſt der Selbſtmord auf dieſen Umſtand zu⸗ 
rückzuführen. 

Das Unglück, das den auf der Ausreiſe von Lübeck nach 
Petersburg begriffenen Dampfer „Elbe“ betroffen hat, 
unterſchted ſich ſehr wenig von demjenigen, welches ſich jüngſt auf 
dem Panzerſchiff „Brandenburg“ zugetragen hat. Von einem 
Paſſagter des Dawpfers werden folgende intereſſante Einzelheiten 
gemeldet: In der Nacht zum Dienſtag um 1 Uhr wurde der Hoch⸗ 
druckcylinder der Dampfmaſchine durch den Kolben zerſpllttert, 
in Folge deſſen der Dampf aus dem Hochdruckchlinder drang und 
einen weithin vernehmbaren betäubenden Lärm verurſachte. Voller 
Entf eilten die Paſſagiere in unangekleidetem Zuſtande aus 
den Kojen, in der Annahme, die „Elbe“ habe mit einem anderen 
Dampfer kollidirt, oder die ſchweren Ankerketten ſeien plötzlich über 
Bord des Schiffes geraſſelt. Kein Menſch wußte was geiheben 
war, aber das Gefühl, daß ſich ein Unglück qugetragen haben müſſe, 
trieb alle inſtinktiv auf das Deck. Die bel der Maſchine 
arbeitenden Leute hatten inzwiſchen Schreckliches erlebt. Auf 
Wache befand ſich der erſte Steuermann. Indem er ſein eigenes 
Leben für das Maſchinenperſonal in die Schanze ſchlug, gelang es 
dem wachthabenden Maſchinenmeiſter, ſofort die Muſ cine auf 
„Stopp“ zu ſtellen; wäre ihm dies nicht gelungen, ſo wären wohl 
kaum die im Maſchinenraum Befindlichen mit dem Leben davon 
I Kapitän Elfers, der inzwiſchen auf Deck geeilt, traf 
kaltblütig ſeine Anordnungen und trat dann zu den in höchſter 
N befindlichen Paſſagleren. In ruhiger Weiſe erklärte er, 
daß das Schiff jeetüchtig geblieben und jede Gefahr ausgeſchloſſen jet, 
die weiblichen Paſſagiere erſuchte er, ſich wieder in die Kozen zu 
begeben, was auch unweigerlich befolgt wurde. Der Mann im⸗ 

onirte allen Mitfahrenden durch ſeine große Ruhe und Beſonnen⸗ 
eit. Er erreichte durch die Beſtimmtheit ſeines Auftretens, was 
er erreichen mußte, das Vertrauen aller auf dem Schiffe befind⸗ 
lichen Perſonen. Sofort wurden S gel ausgeſetzt, fowie erforder⸗ 
lichen Signale gegeben, ebenſo die Hilfsſignale waren bereit ge⸗ 
ftellt, um erforderlichen Falles vorbeifahrende Dampfer heranzu⸗ 
f Kapitän Elfers wußte, 5 binnen Kurzem das Schweſter⸗ 
ſchiff der Elbe“, der zur ſelben Linie gehörende Dampfer „Newa“, 
der von St. Petersburg kam, die Unfallſtelle paſſiren mußte, 
ſeine Annahme beſtätigte ſich. Nach ſechs langen, bangen 
den kam die „Newa“ in Sicht, die den Dampfer „Elbe“ in 
Schlepptau nahm und nach Lübeck zurückbrachte. 

+ Eine ganz ungewöhnliche Hitze herrſcht in Spanien. 
In Sevilla ſchmilzt das Asphaltpflaſter, viele Perſonen ſind 
am Sonnenſtich geſtorben. 

Zu dem Untergang des „Wladimir“ wird aus Odeſſa 
gemeldet, daß der ttalteniihe Dampfer „Columbia“ nach der Kata⸗ 
ſtrophe ſich aus dem Staube zu machen beabſichtigte und den Er⸗ 
trinkenden jegliche Hilfe verweigerte. In Folge des Eintreffens des 
Dampfers „Sineus“ der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ und Handels⸗ 
Geſellſchaft am Orte der Kataſtrophe begann er dann gleichzeitig 
mit dieſem die Rettung der Paſſagtere von dem ſinkenden Dampfer. 
Der „Stneus“ zwang die Columbia“, mit ihm zuſammen nach Odeſſa zu 
gehen. Auf der „Columbia“ wurden 53 Gerettete und 6 Leichen und 
auf dem „Sineus“ 39 gerettete Paſſagtere, 17 Mann der Beſatzung 
des „Wladimir“ und 3 Leichen hier angebracht. Unter den Leichen 
wurde der Schwager des Fürſten Gagarin, Scheſtakow, die Gräfin 
Balmen, Tumanow und der Ingenieur P. J. Grouſkl, Bevollmäch⸗ 
tiater Malzews, bei welchem 40 000 Rubel Geld und ein Teſta⸗ 


und 


Stuns - 


— 


ment gefunden wurden, agnoscirt. Die „Columbia“ tft am Vorder⸗ 
ſteven unbedeutend beſckädigt, und wurde im bie ſigen Hafen ange⸗ 


bolten ; der Kapitän iſt arretirt; die Unterſuchung hat begonnen. 
Der in der Mitte durchgeſchnittene „Wladimir“ ſank auf 21 Faden 
Tiefe in der Nähe von Tarchankuf. Man glaubt, es ſeien gegen 
100 Paſſagiere umgekommen. Zu den weiteren Nachforſchungen iſt 
ein Krlegsſchiff von Sewaſtopol ausgelaufen. 


Lokales. 
Woſen, 14. Juli. 

»Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen ver⸗ 
ſendet joeten das erſte Heft des neunten Jahrgangs ihrer Zeit⸗ 
ſchrift. Das Heft enthält zunächſt den in der H. G. gehaltenen 
Vortrag des Archivars Dr. Warſchauer über die Poſener 
Goldſchmiedfamilie Kamyn, ſowie auf 6 Tafeln Abbildungen von 
Schmuckſachen, die von den Kamyns verfertigt wurden. eiter⸗ 
zu bringt die Zeitichrift einen Artikel vom Archivar Dr. Herm. 

brenberg⸗ Königsberg über „das Poſener Theater in ſüd⸗ 
preußiſcher Zeit!“, dem ein Verzeichniß der im Theater zu Poſen 
von 1803 bis 1806 aufgeführten Stücke beigefügt iſt, ſchließlich noch 
kleinere Mitthetlungen und Literaturberichte. 

„Perſonalnotiz. Dem Domänenpächter Arthur Kunkel 
zu Groß- Morin im Regierungsbezirk Bromberg iſt der Charakter 
als königl. Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 13. Juli. [Verhaftung Rentengüter. 
erienfolontften. Schulſparkaſſe. Kinderfeſt. 
erſonalnotiz.] Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
ſeiner 14jährigen Stieftochter, wurde geſtern der Schuhmacher⸗ 
meiſter R. K. von bier verhaftet und dem hleſigen Juſtizgefängniß 
eingeliefert. Die Stieſtochter hat die Anzeige bei der Poltzelbe⸗ 
hörde hier in Folge einer Züchtigung, die ihr von dem inzwiſchen 
Verhafteten verabfolgt wurde, ſelbſt erſtattet. — Das Rittergut 
Droſzew, zum Kreiſe Pleſchen gehörig, wird gegenwärtig in Renten⸗ 
güter verwandelt, die je mit einem Areal von mindeſtens 30 bis 
öchſtens 100 Morgen verkauft werden. Der Boden iſt meiſt 
Welzen- und Gerſtenboden; zu jeder Parzelle gehört ein entſpre⸗ 
chendes Stück Wleſe. Als Anzahlung iſt ein Fünftel des Kaufe 
preiſes zu entrichten, der Reſt des Kaufgeldes wird durch eine 
bierprozentige Rente gedeckt, welche in 60 Jahren amortifirt wird. 
— Wie vor Kurzem berichtet, ſollten innerhalb der bieſizen 
jüdiſchen Gemeinde auf Veranlaſſung des Cent ral⸗Komitees für 
Ferienkolonien in Berlin nahezu 30 Kinder aus Berlin nr 
der bevorſtehenden Ferlen untergebracht werden. In Folge 
der bier aber fett mehreren Wochen herrſchenden Maſern⸗ und 
Scharlachepidemte, wegen welcher ſämmtliche Stadtſchulen hlerſelbſt 
geſchloſſen wurden, mußte noch in letzter Stunde die Aufnahme 
der Kinder in unſerer Stadt abgeſagt werden. Vom 15. d. Mts. 
tritt für die Schüler der hieſigen evangeliſchen Schule eine Schul⸗ 
ſparkaſſe ins Leben, deren Rendant Rektor Dr. Keller ſein wird. 
Die Einzahlungen, ſchon von 10 Pf. an, erfolgen am Anfang einer 
jeden Woche nach dem Sparmaxkenſyſtem und werden in der hleſi⸗ 
gen Kreis⸗Sparkaſſe mit 3¼ Prozent verzinſt. Die Rückzahlungen 
ſollen in der Rege! erſt kurz vor der Konfirmation reſp. beim 
Wegzuge der betreffenden Schüler erfolgen. — Vorgeſtern fand in 
dem Wäldchen Przybislawice das Kinderfeſt der evangeliſchen 
Schule unſerer Nachbarſtadt Raſchkow ſtatt. Ein Theil der Regi⸗ 
mentskapelle aus Krotoſchin ſtellte die Muſik. Zu dem Feſt 
batten ſich auch zahlreiche Gäſte von hier und Umgegend einge 
funden. — An Stelle des verzogeren Häuslers Johann Stryzal 
iſt der Wirth Joſeph Blaſzezyk in Chruſzezyn zum Schulvorſteher 
der katholiſchen Schulgemeinde Chruſzezyn gewählt und beſtätigt 


worden. 

p. Kolmar i. Poſ., 13. Jull. e Geſtern 
feterte Lehrer Dräger zu Strozewo⸗Hauland ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Da der Jubilar bereits im Beſitze des Adlers 
um Hohenzollernorden iſt, ſo iſt ihm nun der Kronenorden vierter 
laſſe, den ihm Landrath von Schwichow feierlichſt überreichte, 

verliehen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Dirſchau, 13. er [Hohe Dividende] Der Aufſichts⸗ 
rath der Zuckerfabrik Dirſchau (alte) hat nach der „Danz. Ztg.“ 
in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der am 1. Auguſt ſtatlfinden⸗ 
den Generalverſammlung der Aktlonäre die Gewährung einer 
Dividende von 37 Proz. vorzuſchlagen. 

* Marienburg, 12. Jull. [Der Katjer in Marlen⸗ 
burg.) Wie mitgetheilt wird, hält der Kalſer mit feinen ind 
lichen Gäſten am 6. September gegen 1 Uhr Nachmittags feſtlichen 
u, in Marienburg und wird die —.— Begrüßung durch 
bie ſtädtiſchen Vertreter wie auch Blumenſpenden von Ehrenjung⸗ 
frauen entgegennehmen. Längs des Weges ſollen die verſchiedenen 
Vereine und wohl auch die Schulen Aufſtellung nehmen. Der 

roße N fol auf dem Hofe des Mitttelſchloſſes ſtatt⸗ 
nden und werden die dort vorhandenen Anlagen, welche ohnehin 
bel dem weiteren Ausbau des Mittelſchloſſes in Wegfall kommen 
müſſen, . entfernt werden, um die Aufſtellung der Muſiker 
u ermöglichen. 
r. Graudenz, 13. Juli. [Die für 1855 hier geplante Ge⸗ 
werbeausſtellung!] tft auf das 
worden. In einer am Mittwoch Abend ſtattgehabten Sitzung der 
Aus ſtellungskommiſſion erſtattete der Vorſitzende, Juſtlzrath Kabi⸗ 
linski, Bericht über die Konferenz in Danzig, über deren Verlauf 
wir J. Z. berichteten. Daraufhin beſebloß die Kommiſſion die Ver⸗ 
ſchiebung der Ausſtellung, deren Ebrenpräſidium Herr Oberpräfi⸗ 
dent v. Goßler übernehmen wird. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Juli. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe wird nunmehr am Montag, den 16. d. 
M. einen zweimonatlichen Urlaub antreten und ſich zunächſt 
nach Karlsbad begeben. Die Betheiligung an den Uni⸗ 
verſitäts⸗Jubiläen in Königsberg und Halle a. S. iſt 
demnach nicht möglich; nach ärztlichem Ausſpruche würde der 
mit Anſtrengungen verbundene Beſuch dieſer Jubiläen nach⸗ 


theilige Folgen für den Rekonvales zenten haben. Die Ver⸗ B 


tretung des Miniſters bei dieſen Univerſitäts⸗Jubiläen wird 
der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Weyrauch übernehmen, der 
von dem Dezernenten für Univerſitäts⸗Angelegenheiten im 
Kultus miniſterium, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Althoff, 
begleitet ſein wird. 

Köln, 13. Juli. Der Prinz Heinrich wird, wie der „Köln. 
Zeit.“ aus Berlin gemeldet wird, nach Auflöſung der diesjährigen 
Herbſtübungsflotte von dem Kommando des Panzerſchiffes 
„Sachſen“ zurücktreten und in ſeiner Stellung als Kapitän zur 
See das Kommando über das Panzerſchiff 1. Kl. „Wörth“ erhalten, 
welches für die Wintermonate in den Verband des Manöverge⸗ 
ſchwaders treten ſoll. 

München, 13. Juli. Die Königin und die Königin⸗Regentin 


Jahr 1896 verſchoben d 


der Niederlande ſind bier Nachmittags in ſtrengſtem Inkognito zu 
mehrtägigem Aufenthalt aus Innsbruck eingetroffen. 

Wien, 13. Juli. Wie die „Pol. Corr.“ aus Belgrad meldet, 
ift die Nachricht. daß die Königin Natalie anläßlich des 
Geburtstages des Königs Alexander am 14. Auguſt nach Belgrad 
kommen wolle, nicht zutreffend; es jel jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Königin Natalie ihren Sohn vielleicht ſpäter in 
Belgrad beſuchen werde. 

Wien, 13. Juli. Cholerabericht vom 8. bis 12. Juli. 
In der Stadt Krakau 1 Choleratodes fall, im Bezirke Krakau 
8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Zalefzeyki 16 Er⸗ 
krankungen, 3 Todesfälle; 3 Perſonen ſind geneſen. 

ſchl, 13. Juli. Der Kaiſer Franz Jofef iſt heute 
Vormittag aus Tirol hier eingetroffen. 


Rom, 13. Juli. Der Kaſſationshof hat die 
Berufung von Defelice und den in demſelben Prozeſſe 
Verurtheilten zurückgewieſen. 

Paris, 13. Juli. Wie der „Temps“ aus Toulon 
meldet, brach im Arſenal heute Vormittag abermals in 
der Nähe des Platzes, wo das Panzerſchiff „Carnot“ vom 
Stapel lief, Feuer aus, welches raſch gelöſcht wurde. Man 
vermuthet, daß auch dieſes Mal Brandſtiftung vorliegt. Die 
geſtern unter dem Verdachte der verſuchten Brandſtiftung ver⸗ 
hafteten Arbeiter ſollen Anarchiſten ſein. 

Paris, 13. Juli. [Deputirtenkammer.] Heute 
wurde die Beratl ung des Geſetzes über die direkten Steu⸗ 
ern fortgeſetzt; nach Ablehnung zahlreicher Abänderungsanträge 
wurden verſchiedene Artikel des Geſetzes angenommen. 

Paris, 13. Juli. Der Polizeipräfektur gehen täglich Briefe 
von bekannten Anarchlkſten zu, in denen dieſelben erklären, 
daß ſle- tore Utoplen aufgeben. In der Präfektur iſt man der 
. Bu ei a — Haltung 5 rn in der 

e Annahme der von de egierung vorgeſchlagenen ſtrengen 
Maßregeln wahrſcheinlich iſt, hervorgerufen Find. a a 
Brüſſel, 13. Jull. Die Abendblätter veröffentlichen eine 
5 Meldung, nach welcher die Polizei geſtern einen 

enſchen verhaftete, der in dem Verdachte ſteht, das 
Feuer im Palais d’6t& angelegt zu haben. 
haftung war der Menſch betrunken; er hatte einen „eine An⸗ 
archiſtengruppe“ unterzeichneten Brief bei ſich, in welchem er als 
derjenige bezeichnet wird, der auch das Skala⸗Theater in Brüſſel 
in die Luft ſprengen ſoll. Er iſt ein von dem Palais d'été ent⸗ 
laſſener Arbeiter, der jetzt in der im Kellergeſchoß des Palais d'sté 
befindlichen Eisfabrik deſchäfttat war. Für die Urſachen der 
während des Brandes erfolgten Exploſion hat man noch keine Er⸗ 
klärung gefunden, da die Unterſuchung ergeben hat, daß die Dampf⸗ 
maſchinen der Eisfabrik unbeſchädigt ſind. 

Chriſtiania, 13. Juli. Der Storthing be⸗ 
willigte heute mit allen gegen 7 Stimmen die Apanage 
des Kronprinzen. 


Konſtantinopel, 13. Jull. Heute Nachmittag iſt der tele⸗ 
graphtſche Verkehr mit Konitantinopel auf der Odefjalinie 
frei geworden, morgen werden ſämmtliche übrigen Jinien frei. 

Konſtantinopel, 13. Jull. In Folge des Erdbebens 
find in San Stefano die kakholiſche Kirche und ſämmtliche Häuſer 
der Kapuzinermönche eingeſtürzt. Unter den Trümmern find 
5 Frauen begraben; außerdem fielen dort noch 6 Menſchen dem 
Erdbeben zum Opfer. Mehrere Elſenbahnſtatlonen in der Nähe 
Konſtantinopels ſind zerſtört. — Auf Befehl des Sultans iſt die 
alte Cholerakommiſſion als Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſtützung der durch das Erdbeben Betroffenen kon⸗ 
ſtituirt und vertheilt Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Zelte und Geld⸗ 
unterſtützungen. > x 

Cetinje, 13. Juli. Die Regierung hat mit Serbien 


Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines neuen Handels⸗ 


vertrages eingeleitet. 
Newyork, 13. Juli. Der Streikführer Debs hat 


ſoeben die Beendigung des Streiks der amerikaniſchen 
Eiſenbahn⸗Bedienſteten erklärt. 


Teelephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 14. Juli, Morgens. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Graudenz: In Weſt⸗ 
preußen haben Gewitter und Stürme großen Scha⸗ 
den angerichtet. In der Feldmark Bellno im Kreiſe Schwetz 
wurden 2 Arbeiter getödtet, mehrere andere verletzt. In Rieſen⸗ 
burg ſchlug der Blitz in die evangeliſche Kirche ein und zertrüm⸗ 
merte den Dachſtuhl. In Martenbura-Werder warf der Sturm 
einen Wagen um, deſſen Sturz einen Mann erdrückte. In Liſſau, 
Kreis Neuſtadt, 19 5 der Blitz in das Förſterhaus ein und töd⸗ 
tete ein werthvolles Pferd, einen zpobbun und Hübner. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Mannheim: Schloß Eubig⸗ 
heim, ein aus dem 16. Jahrbundert ſtammender Bau, iſt durch 
eine Be ve rsbrunſt zeritört worden. Der Schaden iſt be⸗ 

eutend. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Das hieſige 
Segelſchiff „Amanda“ iſt mit voller Ladung bei Cap Palmas 
. Die Mannſchaft konnte gerettet 
werden. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: Bei einem in 


Verona feſtgenommenen öſterreichiſchen Anarchiſten Menzel 
aus Trieſt fand man eine Geldſumme von 6000 Fres. 
Einer Nachricht des „Berl. Tagebl.“ aus Bakum zu⸗ 


folge wüthete in Lippborg ein großer Bran d. Bisher 18 


ſind acht Häuſer eingeäſchert. Das Feuer iſt noch nicht 
gelöſcht. 


London, 14. Juli. China nahm die Vermitte⸗ 
lung Englands in der Koreafrage an. 

London, 14. Zul. Wie dem „Reuterbureau“ aus Cap = 
ſtadt gemeldet wird, iſt die Telegraphenlinſe nach 
ulowayo eröffnet worden. 5 

Madrid, 14. Jull. Mebrere Schiffsbrüche werden in 
Folge des Orkans von Bermeo gemeldet; 17 Perſonen ertranfen. 
Sofia, 14. Juli. Wie die „Alliance Balkanic“ aus gut 
unterrichteten Kreiſen erfährt, iſt die Entſcheidung der 
Regierung, die gegenwärtige Sobranje aufzulöſen, 
endgiltig getroffen. Die Neuwahlen finden 
wahrſcheinlich in den erſten Tagen des September ſtatt. 
Sacramento, 14. Juli. Hier iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. Die Streikenden ſchoſſen auf Soldaten, 
welche das Feuer erwiderten, 2 Aufſtändiſche tödteten und 


6 verwundeten. 


Bei ſeiner Ver⸗ K 


Chicago, 14. Juli. Die Aufſtändiſchen er⸗ 
klärten, daß ſte einen Schiedsſpruch annehmen und ver⸗ 
langten die allgemeine Wiedereinſtellung der Streikenden. 


Handel und Verkehr. 


„ Zur Lage der Berliner Textilinduſtrie. Die Kaufluſt 
für Damenmäntelſtoffe, von der unlängſt berichtet werden konnte, 
hat nicht linge angehalten In dieſer Woche war der Verkehr in 
faft allen Artikeln ſehr rubig Selbſt die Anweſenhelt zahlreicher 
amerikaniſcher Einkäufer vermochten den Markt zu beleben. n 
Herrenſtoffen waren die Umſätze gleichfalls ohne Belang. 
biefigen Plüſch⸗ und Wollwaarenfabrikanten beabſichtigen umfang⸗ 
reiche Produktionselnſchränkungen. Wollene Fankaſteartikel gehen 
für den deutſchen Ma:ft etwas beſſer ab; nach Spanien geht fo 
gut wie gar keine Waare, da die Zollverhältniſſe dieſes nicht ge⸗ 
ſtatten und außerdem die Fabrikatlon von Wollwaaren in Spa 
ſelbſt große Fortychrttte macht. Der Zwlſchenhandel in Selden⸗ 
waaren liegt nach wie vor ſehr ruhlg, obwohl im Detailhandel das 
Geſchäft in den letzten Wochen etwas beſſer war. Für Selden⸗ 
plüſche iſt aute Meinung vorhanden. Der Abſatz in deutſchen 
Wollen tit ſehr beſchränkt, ſelbſt an die Kämmer wurde wenig 
verkauft, in Kapwollen ging etwas zu feſten Bretien in benachbarte 
Fabrikdiſtrikte. Kunſtwollen und Kämmlinge konnten keineswegs 
größere Umſätze erzielen. Ganz geſchäftslos war in dieſer Woche 
der Garnmarkt, da Konſumenten ſi h weigern, die erhöhten Preiſe 
für Kammgarne zu bewilligen. 

Berlin, 13. Juli. [ Woll⸗Wochenbericht.] Abzüge 
deutſchen Produkts von den biefigen Lägern find ohne Bedeu 
eblieben. Die kleinen Poſten, welche zumeiſt nach den inländiſchen 

abrikdiſtrikten, der Mark, Lauſitz, theilweiſe aber auch n 
Glauchau, Meerane u. ſ. w. gingen, beſtanden meiſt aus Speziali⸗ 
täten, über die ſchon früher unterhandelt wurde, aber wegen der 
divergirenden Anſichten in Betreff der Preisbewerthung eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt werden konnte und deren Verkauf nur ie durch 
gegenſeitiges Entgegenkommen ermöglicht wurde. Von Rücken⸗ 
wäſchen fanden beſſere Qualitäten, von ungewaſchenen Schmutz⸗ 
eder Schweißwollen die Kreuzungswollen Bevorzugung. Das ad⸗ 
geſetzte Quantum auch nur annähernd feſtzuſtellen, ebenſo maßge⸗ 
dende Preiſe anzugeben iſt unmöglich, da über die Abſchlüſſe die 

ontrahenten ftrengite Zurückhaltung bewahren. Nach den von 
den verſchledenſten Seiten vorliegenden Informationen darf die 
gegenwärtige Tendenz als durchaus feſt bezeichnet werden, und 
wir glauben auch kaum fehl zu aten. wenn wir den durchſchnitt⸗ 
lichen Preisauſſchlaa für die verſchtedenſten Wöuuatzangen gegen 
den Wollmarkt auf 2 M. beziffern. Er wäre durchaus ebe 
fertigt durch die nothwendigen Zuſchläge an Einlagerungsſpeſen, an 
Zinſen, Proviſionsgebühren ꝛc., ſowie an ſich durch die inzwiſchen 
ſtattgehabte größere Austrocknung der Wollen, deren beſſeres Sor⸗ 
timent ꝛc. In überſeeiſchen, insbeſondere Kapwollen, hat ſich im 
Vergleich zum deutſchen Produkt ein etwas lebhafterer Verkehr 
entwickelt. Der Abſatz dürfte auf 500-6090 Ballen zu beziffern 
ſein, zu Preiſen, die ſich den gegenwärtig auf der Londoner Ver⸗ 
ftelgerung etablirten voll anſchließen. 8 — 

* Frankfurt a. O., 10, Jull. [Tuchmeſſe.] Die beendete 
Maxgarethenmeſſe gat für die Fabrikanten keinen beſonders 
günſtigen Verlauf genommen. Der Beſuch von Seiten der Groſſiſten 
und Tuchhändler war ſehr beſchränkt, etwas zahlreicher waren 
nn und kleinere Konſumenten aus den öſtlichen 
ropinzen erſchlenen. Süddeutſchland und Rheinland hatten 
wenige Käufer entſandt. Wis die Zufuhren anbelangt, jo war 
Forſter Waare ziemlich ſtark, Peitzer wenig und Spremberg jo gut 
wie garnicht vertreten. Letzterer Platz fol in Damenkonſektions⸗ 
ſtoffen gut beſchäftigt ſein. Cottbus hatte U wenig Waare an⸗ 
gefahren, Großenhain war durch einige Fabrikanten mit Muſtern 
vertreten. Werdau und Crimitſchau, die ſonſt die Nader Meſſe 
bu oh zu beſchicken pflegten, hielten unbedeutende Läger. Trotz 
er vorliegenden beſſeren Nachrichten von der Londoner Woll⸗ 
auktion gelang es den Fabrikanten nicht, entſprechende Prelſe für 
ihre Waare zu erzielen. Bel ſehr mäßigen Umſätzen wurden ſelbſt 
für beſſere Qualitäten gedrückte Preiſe bezahlt, Die Beſchäftigung 
in den Fabritſtädten befctedigt noch immer nicht. 

5 15 ag 13. Jult. [Wollauktion.] Prelſe feit, un⸗ 

erändert. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 13. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe: am 6. Juli 
1894 31 M. 1 Pf., am 7. Juli 1894 31 M. 5 Pf., am 9. Juli 1894 
31 M. 7 Pf., am 10. Juli 1894 31 M. 9 Pf., am 11. Juli 1894 
32 M. 1 Pf., am 12 Juli 32,1 Pf. 

Bromberg, 13. Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 128—132 M., felnfter über Notiz. Roggen 
108-112 M., feinſter über Notz. — Gerſte nominell 
100—110 M., — ra zerſte nominell 116—125 M. — 165 85 
Futter⸗ nominell 120—130 M., Kocherbſen nominell 150 —155 
— Hafer 128—135 M. 

Breslau, 13. Jull. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 


Roggen p 1000 — Gekündiat — Bir, abge 

Kündigurgsiheline —, p. Juli 120,00 Gd. * fer p. 1000 

Gekändigt — Bier p. Jult 135,00 Br Rübölp. 100 Kilo 

Gekündigt — Bir, per Juli 45,50 Br. Oktober 46 00 Br. 
Die Jörſentom miſto n. 


Met logi Beobachtun 
eorolog 1 — 3 — . gen zu Poſen 


Barometer au 
Grreduzinmm;) Wind. 
66 m Seehöhe. | 


Datum. 
Stunde. 


Wetter 


Nachm. 753,4 ai zlem ter 
13. Abends 1 753.6 | SW I. Zug zieml. heiter |+17,1 
14. Morgs. 7 753,2 NW leicht wolkig 9 417,1 


) Nachts Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 14. Juli Morgens 7 Uhr: 23. 


Am 13. Juli Wärme⸗Maxlmum 24,7 Kell. 
Am 13. Wärme⸗Minimum + 136° - 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 3 
* Berlin, 13. Jult. [Zur Börſe.] Der Verkehr an der 


Börſe beſchränkte ſich auf Spezialttäten aus dem Gebiet lokaler 


Werthe. Bald ſind es einzelne Bahnen, die in die Behandlung 
enommen werden, bald eine Bankaktie, bald ein Montanpapler, 
Per allgemeine Grund für die Gunſt, die man bieien 5 = 
litäten u Theil werden läßt, wird in der Nledrigkeit des 3 3 
fuhes, in der Flüſſigkeit der Mittel gefunden, die ſich endlich dem 
Gebiet der Divide ndenpaplere eneraiſcher zuwenden dürften. Di 
Anſchauung verleiht der Tendenz den Ton der Feſtlgkeit, die auch 
deute zu konſtatiren war. Intereſſirte man ſich in den letzten 
Tagen für heimifche Bahnen, ſo wendete ſich heute die ſpekulative 
Gunſt einigen Banken zu, vor Allem Handelsantheilen. Man 
machte für dieſe einen günſtigen Semeſtralabſchluß geltend, der 


2 


RT 
Be 


— — ä 


Ran 2 A Par 


EEE REN REEL IE 


h 

Hi 
12 
5 

* 

5 
8 
* 
* 


3 — — 


bekanntlich niemols zur Veröffentlikung lommt und wohl auch] u 
gr nicht eigene! fein dürfte. 977 Rune der Affinität zogen 
andere Banken an. Man könnte behaupten, daß damit der 
nhalt der heutigen Thätigkeit der Börſe erſchöpft iſt. Denn wir 
erften ſonſt überall eine Apathie, dies beſonders auf dem 
Markt für fremde Renten. Der Rückgang des Goldagios in 
Sen gab keine Anregung, dieſe kann für dieſen Toell des 
ktenmarktes nur von den weſtlichen Plätzen ausgehen, die ſich 
aber ebenfalls in dieſer Beziehung 3 verhalten. Feſte 
Stimmung bekundeten bei ſehr mäßigen Umſätzen auch Kohlen⸗ 
und Eiſenwerthe. Es wurde heute 25 Gunſten der Eiſenwerthe 
ählt, daß die preußiſchen Staatsba nen Lieferungen von Klein⸗ 
nzeug, 1 IC 9 ein Vorgang, der nichts Neues 
enthält, da ja die im Eiſenbahnetat vorgeſehenen Anſchaffungen 
von Bahnmaterial in Beſtellung gegeben werden müſſen. Wider⸗ 
legt iſt bis jetzt nicht die Meldung, daß die Bahnverwaltung die 
beabſichtigte Beſtellung = 5 unterläßt. Ferner wird 
darüber geklagt die „Köln. Ztg.“ nimmt davon Notiz — daß 
Erſparniſſe in der Erneuerung des Oberbaues aus finanziellen 
Rückſichten beſchloſſen find. (N. Z.) 


London, 13. Juli. re Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols 101%, Preuß. ER Confols —,—, 
J. 6x öproz. Rente 76½, Lom barden 8 aproz. 1689 Auflen 
— 101¼, konv. Türten 24% öſterr. Süͤberr. — — öfter. 
nte —.—, 4proz. ungar. Goldrente 97, 4prozent. Spanier 
64 / en 1 Eavpter 100 ⅜, pro» unifiz. Cabpter 102 ¼, 4% proc. 
I. 96, proz. Mexikaner 57¼, Ottomanbank 14%, Gas 
a 5 chie 66 ¼, De Beers neue 1455 Rio Tinto 13% gproz. 
Mmupees 5 Erica. furt. arg. u. 64%, bros org. Goldanleihe 
62, 4% proz. öuß. do. 37½, Zproz. Reicksenl. ——, Griech. Bier 
Unleibe 29 do. 87er Monppol⸗Anl. 31% . Eriechen 1889er 
25 Bra]. Ser Anl. 65 ¼, Platzdiskont“ 7 85 28 ½. 
Buenos Ayres, 12. Juli. Gold daglo 26 
Hin de Janeiro, 12 Juli. Jull. Wechſel Fe Londen 97. 


Siemen, 13 Juli. Dbrſen S 
toleum. gos 160 br Nottnung der 


Ruhl 
Send wont. . Upland middl. Ioto 87°, Pf. 
Schmalz x fe — * 500 X, Armour shield 86 
Pf., en 37. f., 1 Pf. 
Speck. Feſt. ar ae ute Info 25. 
Wolle. Umfag: 94 Ballen 
Tabak Yimfab: 747 Fllen Seedleaf. 
gumb 13. Juli. Zuckermarkt. n Rüben⸗ H 
der I. Probukt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſonce frei 
ord Hamburg ver Jult 11,35, ver Auguſt 11,47 ½, per 
Dtober 11.02°,, ber Dezbr. 10,90. Ruhig. 
Hamburg, 13. Juli. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 8 
per Fend 78, per Sept. 75¼, per Dezbr. 69 ¼, per März 


rtmer Petroleumbörſe. 


Paris, 13. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
matt, per Suit 19,0, per Auguſt 19,05, ber Septbr.⸗Dezbr. 18.90, 
rer Nov.⸗Febr. 19,05. — Roggen ruhig, ver Juli 12,25, per Nov. 

r. 12,25. Mehl behaupt., per Juli 41,95, der Auguſt 41 95, p 

tbr.⸗Dezbr. 41,10, per Novbr.⸗ ⸗Jebruar 41,35. Rüböl behaupt., 

Juli 45,00, per August 45,25, per Sept.⸗Dezbr. 46.00, ger 

anuar- Apr 46,50. Spiritus rubig. per Juli 22,00, per Auguft 
32,25, ver Septbr.⸗Dezbr. 32,75, per Jan.⸗April 33,25. — Wetter: 


Derr: 13 Reiser (Zelegr. der Hamb. ne Peimann, ER 


chlußberickt.) Raffintrtes Pe 


Weizen f f 


Co.), Kaffee good averg Nati Santos per Juni 97,75, per Sept. 
9125 per Dezbr. 86,00. 


© 
u. Co.“ Kaffee in Nemwvork blos mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 2 600 Sad, Santos 5000 Sack, Recettes für geſtern 

Ant en, 13. Juli. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Kae Weiß loto 12½ bez. u. Br., per Juli 12 r. 
per Auguft 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13% Fr. Feſt. 

Antwerpen, 13. Juli. Getreidemartt. Weizen behauptet. 
Roggen flou, Hafer flou. Gerſte rublg. 

Amſterdam, 13. Juli. Setreibemartt. Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. 139. Roggen loko unverändert, do. auf Ter⸗ 
mine wenig verändert, per Jult 106, per Oktober 401. — Rüböl 
loko 24, rer Septbr.: Deibr. 20%, per Mai 1895 21% 

Amſterdam, 13. Jult. Jane nee 22½. 

Amſterdam, 13. Juli. Java⸗Kaffee gbd ordinary 52¼ 

Lundon, 13. Juli. An der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter: Regenſchauer. 
1 7 5 38 /, ker 3 Monat 39 ¼. 
e 


— — Jahre. 

Die Zahl der im 2 55 befindlichen Hochöfen beträgt 18 
gegen 61 im vorigen 

W mg 13. all Getreidemarkt.] Welzen und Mehl 
ſtetig, Mais 1 d. böher. — Wetter: Schön. 

Li verpool, 13. Jull, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Kb 8000 Ball., dadon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
1 
Kiddl amiertlan. Lieſtrungen: Juli ⸗ Auguſt 3 3 

Auguſt⸗Septbr. 3 ½ do., Sepde nber tee 3¼ Werth, Oktober⸗ 
November 3%, Venkäuſerpreis. November⸗Dezember 3% do., 
Dezember⸗Januax 8°° Ju eee Januar⸗Februar 3% do., 
Jebruar März 3 d 

Liverpool, 13. Jul. eee rege Wochen⸗ 
umſctz 50004, do. von amerikaniſchen 00 Ballen, do. für 
Spekulation —,— Ballen, do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Fonſum 48000 B., desgl. ei er 75 Schiff 54 000, wirkl. 
Export 10 000 Ballen, Import der Woche 22 000 B., davon ameri⸗ 
kanſſche 17 000 B., Vorrath 1 831000 Ballen, davon amerikaniſche 
1125000 Ballen, . nach Großbritannien 36 000 Ballen, 
davon amerlfaniſche 2 000 Ballen 

Auna 18 Sun. . Talg Ioto 56,00, 
iS uguſt ——, Weizen loko 9,75, Roggen !olo 6,00, Hafer 
2 3a Hanf loto 44,00, Leinſaat loto 13,50. — Wetter: 


Waarenperickt. Baumwolle in 9 
0 


67 ¼8. Schleppen 473 , do. Septbr. 47%. — Weizen willig. Nother interweizen 

8, 13. Jull (Schluß.) e rubig, 88 Prozent 60¼ , d do. p. Juli 59½, do. Weizen hub, eo. 69, do. 5 

loo 500 Weißer Zucker ruhig, N per 100 Kilogr., per Juli] er Sept. 61%,, do. Weizen p. Dezbr. 65. — Getreide rache 1255 
20, per Auguſt 31,62 ¼, per 88 30,62 ½, per Oktober: | Liverpool 14 — Kaffee fair Fit — 95 16 ½, do. Rio Nr. 7 


2». Dltbr. 1306. Ded. Spring 

- nie 0, = Buder 2 Welz 1 55 pe — 5 it 56 „0 S 
eago, u eizen willig, per Ju „ per t. 
58 ¼. — Mais If ger Septbr. 42%. — Speck ſhort klear 3 


p.] Port per Juli 12,55 


Telephoniſcher Bü sure t. 
Berlin, 14 Jil a etier: 80 8 
Newyork, 13. Juli. Wehen 5 Juli 591/4 C., per 
ren 59¼ C. 


abre, 13. Jult. een 155 Du Flrma Peimann, Ziegler Shö 


Berliner Üroduitenmarft som 13. Juli. 


en: SW, früh + 14 Gr. Reaum., 755 Mm. — Wetter 


Wenn es ſeit geftern auch kurze Zeit heftig qereynet hat, jo 
läßt ſich doch von einer Verſchlechterung des Wetters heut in keiner 
Weife mehr reden, und da zudem von auswärts faft burchaängig 
nur matte Verlck te vorlagen, ſo iſt es erklärlich, daß auch unſer 
Markt die geſtern im Verlauf zur Geltung gelangte Repriſe nicht 
zu behaupten vermochte, ſondern von neuem verflaut iſt, aber 
wiederum hat auch heute gegen Schluß etwas 1 Haltung 
Platz enn fen, weil die a aus dem Weiten immer 
noch nicht beſſer lauteten. Freilich ſind auch die letzten Noti- 
rungen für Weizen ſowohl wie für Roggen noch über 1 Mark 
niedriger als re aber in Anbetracht, daß namentlich in letz⸗ 
terem Artikel ſehr umfangreiche Realtfattonen ſtattgefunden haben, 
iſt dieſer Rückgang een NN nicht bedeutend und darin be⸗ 
Sof dokumentirt ſich die ſchließliche Beſſerun; der Tendenz. 
Hafer war außerordentlich ſtill; der laufende Monat notirt 
unverändert, Herbſt nach muttern Beginn ſchließlich annähernd 
wieder wie geftern. Gek. Hafer 50 To. 

9 fl f. ggenmehl begegnete zu etwas nledrigeren Preiſen guter 
auflu 

Rüböl war unbelebt aber kaum behauptet, und auch Sp 
ritus if bei as Verkehr beſonders auf nahe Lieferung nat 
billiger 1777 worden. 

Weizen loko 134—143 M. nach Quallität gefordert, * 
140,50 140 140 50 Mk. bez., lk bez 141—140,50 —141 
bez., November 142—141,25--142 Mt. 

Roggen loto 115—121 We. ch Qualität gefordert. Auguſt 
118.50 — In. erg 25 Mk. bez., September 120,75 bis 
120,50 — 121,50 —12 bez., Oktober 121,75 121,50—122 Mk. 
I 8 W ber 122121 76122 55 M. bez., Dezember 122,.5 bis 

Mals loto 100-110 Mk. nach eig een Juli 99,50 
bis => Mk. bez, September 100,50—10 

Gerſte locb pet 1000 Kilogramm 96 168 W. nach Dune 
lität gefordert. 

Hafer lolo 130— 162 Di. per 1000 Kllo nach Qualität gef, 
mittel und guter ofi» und E 132—147 M., do. poms 
merſcher, uckermärktſcher und mecklenburgiſcher 134—148 N., ds, 
ſchleſiſcher 133—147 M., a ſchleſiſcher, pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 150 —157 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 131—141 
Mark, u xuſſiſcher 144155 ab Bahn und Kahn bez., Juli 
135 Mt bez., September 117,25—117,75 Mk. bez, Oktober 116 b'& 


116,50 Mk. bez 
Erbien Nochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 124143 M. per 1000 Kilo nach Qual. dez., Viktortia⸗Erbſen 


170—200 M. bez. 

Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 19,25—17,25 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 1575-1400 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 15,90 bis 
15,00 Mk bez., Auguſt u. September 15,85 — 15,90 Mt de Okto⸗ 
der 15, ee 95 M. bez., November 15, 95—16,00 Mk. 

dl leko ohne Faß 452 Mt. be. „gel 55 Met. bez. 
Dftober, November und Dezember 45,7 M. ö 

Petroleum loo 18,60 M. dez. 

Spiritus 8 zu 50 M. 1 loto 
ohne Faß — M. unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Fa 32,0 M. 8. Juli 35,1 —35—35,1 M. bez., Auguſt 35,2 
bis 35,1 35,2 Mt. bez., September 35.8 — 35.7358 M. bez., Or⸗ 
tober, November und Dezember 35 1 5 3 Mk. ocz. 

Zartes neh Juli 16.00 MN. d 

Dartoffefßärte, trockene, Juli 600 W 

Die Requtizunaspreiie wurden feſtgeſetzt: für u auf 134,76 
Mk. per 1000 Kilo. (N Z.) 


zT "Rubel = = 


Feste e Umrechnung: 4 "Livre 1 — = = 20 m. 


0 L. ( Gulden derer . 470 M. 7 Gulden südd. — 2 M. 


4 Gulden 2 


W. — ir} 70 m. 1 France, 17 "Lira oder 7 1 Peseta — — = 0,80 m. 2: 


Bank-Diskonto Wechsel v. 13. dul. Ben Präm.-A. 3 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Privritäts-Obligat,jitalien. Mitteim. 4 814,8) br lanz.Privstoank| 9 ummi Harwien]25 |309,00 8. 
F 507. -L. 127708 — i armstädtar Bk. 5%/, 135,30 bz o. Schwanitz 12½ 187,50 & 
a 9 I-War- 7 . 4 D tz... A 5 
— 27 - > 168,65 bz 15. 3 2 127, 26 G achen-Mastr... 2’ 61,10 b . — do. «do. Zotte 44 o. Voigt Winde 4506 
—2 20, ‚385 b IMein. 7Guld- 5 24, 80 t. Altdamm-Colb| 5 schauer Bahn..| 5 5 N 
’ Deutsche Bank 158,40 az 2 Anhalter ...... 
— rn 20 8 T. 84,00 bzB.JOldenb, —.— 125,0 B itenbg.-Zeitz | 9.97 Gr Berl. Pferde o. Genossenach 5 112,28 f. 2 { Berl. Anh. . 2½ 120,00 8. 
wien . 4 8 T. 162.95 Crefeld — | 72.00 Eisenbahn . 4 |102,755G 5 2 N 2 . 
ſelder ‚00 bz 0.Hp.Bk.60pCt| 7 122.75 8. 2 BE 7½ 149,80 8. 
1 T. 72,25 G Crefid-Uerdng | 5 | 82,20 b jMainz-Ludwh. | 2 iso.-Command.| 6 |185,00pzG 13 Hofm.)5 23,0 K 
4a 217,95 be Dortm.-Enscn.| 4¾ 127,50 b do. do. resdener Bank) 5¼ 139,00 b = 8 s, 11729 8 
Warschau... 4% 8 T. 218,30 b 2 5 Eutin. Lübeck..| 4 Ya 42,00 be None: loyd. 4 Ar — othasr Grund — d . - 447,25 b. 
Dee 7 u. = Privatd. 03, @ frsentin.Anl..ı 5 | 6,5056 fFrnkf.-Güterb. 1 oreditbank . 3; 85,50 =& J Germ.v.-Akt, 70 65,50 K 
Seit, Banknoten u Coupon do. 1888 2 „ 37,90 bz Halberst Blank| 51 18.78 be. fe, (StargPos)| 4 2 192.40 8 Snigeb. Ver.-Bk| 44, 39,75 G. | Görlitzkörn. 135,50% 
oten u —.— un SH 5 9700 G Ludweh.-Benb.| 9%, 232.00 8. Bar 97 908,50 &. Northern Pg. . Leipziger Credit 8 13880 0 S155. — 3 42550 K 
— St 90 .. 18366 Mainz-Ludwsh | 43 145725 * G Werra. 1850 4 1404,90 ces Ze ee 8% 188 30 2 3 3 76 281.00 — 
Beid-Dollars „nn Marnb.-Mlawk.| 1 83,25 oz 0. 0 oohlenb. NHyp. u 
Amoritk. Not.“ Bolisrs Meckl Fr. Franz Ibrechtsb gar 5 n che. 8 139,50 h fs Pomm. ov..|4 72.80 a. 

. Not.APfd.Sterl. | 20,365 be Ndrschl.-Märk.| 4 92.20 na. [Busah Goid-O.| 3% 1101,80 bd san ee: jeininger Hyp.- „Schwarzl. 45 238,00 eG. 
Franz. Net. 400 Fres. 814,0 Se 90,00 8.0 — PrasG.Pr 8 5 foo d Je. do. West. nk 70pCt... 6 138. & {5 | Stei- es 7), [103,10 
©nstr. Noten 100 fl. ae ahn. 0 90 40.169 (4 10480 8 uthern Paoific| 6 itteld.Crdt.-Bk.| 2½ | 96,25 G — on — se 7 7¹ 

rgrd-Posen 4, |401,25 dz Fran Sa 18. 4 5 'Nationaibk. f. D.| 4½ 110,00 or = 10 1196,00 mB. 
Weimar-Gera..| 0 00 Gel cl 3 8 lordd. Grd.-Crd.| 3 99,03G Ob. Sant. Fachl. 
Werrsbahn. - 141 56 75 68 1 756 ST san ester. Credit-A. ll) —5 | Comantamumun 2½ 1102,59 8. 
Albreohtsbahn | 2 | > ‚+0 be G festere. Olsc.- 3 1 41/5 ppel m.-F.| 4½ (13,50 be @. 
Aussig-Teplitz| 2 14 Kasoh-ugerb. 2 ıntorn.äk.|12 do. (Giesel).| 2 | 98,30 nzG_ 
Böhm erde. 7 70,00 bed Gold- g. 4 09,0 . tsch Gre, Er. Fe. 1490 G ÄPomm.Vvorz.-Akt 6 47 30 bed eres. pferde-Bh. 7 45,80 oz 
f a . d e e, e e She Keen) 4 1687 5= 
p. 27 Brünn. Lokalb. A 99.50 8. mbCzern.stfr| 4 1,90 c | do. do. V. 12. . as 97 8288 5 — — 95 182.30 4 bee. | = 42%, 258. 30 8 
Ant. 2 „Berl. e 
— 3 a B do. I/I Silb.-Rt. 47 94,00 be . 8 227,60 d = 5 ste pfl. 4 PER . 97 K. Vi 16286 G O.Hyp.-Akt.-Bk. er 124,10 0 son. Sprit-F . 5 | 97 ‚00 G. 
40, de. 3 | 94,70 0 280 f. 54. saliz. Kar-L.. 5 103,606 0. Stasis . 3 0,20 4 42. % 6 Mi Wi. Ari 11006 8 öl. 59, 1107,80 8 5. F. er 0 
Sta.-Anl. 1888 & 0.Kr100(58)| — 324,600  jgraz-Köflsch...| 6 do.Gold-Prio.. 4 1104,90 6 40. 8.82% da Wet e 80 4 Nerd erf e 
. 27 er, — 0. 1 5 147,50 br ern 4 | 90,506 0 re 4 1,60 2 31 97,75 G Ineiohsbank......, 7, 457,50 d ö — 7 — * 92,75 d G 
e, e ee a7, 8 80 e fegen , 382g . f | . 
* do.Liq.-Pf.-Br| 4 5 „ Lokalb.| 2% „25 ba 0. Lt. B. Eibtn. 10 W y 
in. .Saheine .| 3½ | 98,50 bzB. Port.AB8-.89 — 34, 0 u do. Nordw.| 4½ naab-· Oedonb . 4 — — — 09 144,50 8 
pos- Stadt- Ani. 3½ | 98,40 G o. Tabak-Anl.| 47 60 ba do. it. B. EIb. 51 126,50 B. Gold-Pr. . 3 4104,70 8. sr 9 . 
3 42/5 109,90 G aab-Gr.Pr.-A.| 4 85,60 bed aab-Oedenb. | / | 28,75 G. ge chenb.- Fr. ae u olius R 
— 25 105,90 G. em. Stadt-A. 4 79,80 @ hg 2 919 (Silber) 475 4 n Papi 08e 37 135,00 be 
Re 3% 100,50 6 so. 4 1 vi s 22 25 — — — 3 RL 43,40 br 6.580 5 3 3 Industrie-Papiere. — — 227 — 
5 4 7 do. ation. 104,9 0 "Elekt.-Gos.ı 5% 7e 
„ do. 3½ 400, 10 @ do. gente 90 4 | 85.60G it.Eisenb. „..| 3 — 4 199.96 E 3 u 8 1182,90 be 
Kur.uNou-| , do. do. fund. 8 402,40 br onetzbaßn ... 5 UngEis-B.G-A.| 4, [404,10 G. 108,80 4 80. ug. — 82,10 C 8 
/mrk. neue) 3½ (00,30 8. do. do. mort. 5 7,708. BE Deinen 125 o. do. S.-A. 4½ 38,0 l do. (rz.145)44 1416,00 f 7 —— SP. F ’ 85 d 
Ostpreuss 3%½ | 98,20 u do. do. 92.5 | 97,20 bz ‚Klow 112300 asche ger. 5 45. ce. 1 9218924619 G — | 2 eo O0 
Femmer . 3½ 400,0 G. 6.84.48884. 2 100.50 me - Fr ser A ee oo Hassan ice wanann a No 4 | 59.80 . 
= £ : ‚Eis. . — 56 4 | 87.60 
“. |4 co. d0.1890A.| 4 e e a. 23 a| 97000 ı Paare 70.80 K 5 
Pevensch. 3, [103,10 8 s.E-8.0.4 101,5068 “| 97,00€ 18720 8 ee 5 735,00 ozG. ir) 
i 3½ 99,40 6 ht. ebe 5 s Pla 232, 5 be. 4 99,50 bf fer. Contr.· Pt Com-O 35 97,80 vzGÄgori. Elokt.-W. 0 184,50 G. 7 1400 e®& 
7 30h „A let l. Orient tür we eichselbahn 73,00 be 4 97,60 br H Hr. Myp. - B. i. r2.120 41 l ee 4° 94,50 4 14 44.40 85 
1 11 98ÄT5 ’ rolal-Obl. ... 4 mst.-Rotterd | — |100,30 bz 4 | 98,10 A do. do. vı ri. Lagerhof.... 0 81,00 & — 144,25 0 
Pol. Schstz-O. 4 62,40 be 4 | 99,10 bz div. .  do.St.-Pr.|5 4,00 &. 3 126,75 bad. 
400,10 bz& 1.1864. 5 uns bz 3 0 L 3 — — 4 
0. 4 1866. bz l. 58 .— ‚00 nz 3%,| 79,50 6 
odkr.-Pfobr... - 109,90 hz /s 1107,90 8. 84 önigstd. Br.. 107,50 bz@ f wo 103.50 be G. 
neue 4½ 103.70 bzG. 33,40 6 4 99,70 ba R. Preuss Hyp.-V-.. 104,0 f. andre Br. 957 165,75 uz& 0 52,90 u G. 
414 Wedische - 3½ 99,30 G 6,30 bz . 5 h. Bod. -Cr. b. 180 4 10% 0 G. anch. V.-Br. 1,02 A. 0 
4 hw. d. 1890| 3¼½ | 99,70 K br 4 97,30 br nls. B. Or. rz. 100) atzenhofer Br. 16 1272,50 d. el 55,00 b. 
— 2 104,40 G. ” “ 3 — 8 15 830 8. 37 79,90 b 
— „IS 1 79.55 [ Ie unten. e ene nnen eee eee, ee ee. Oe 1 * 
co 505 5 5 75.00 Ka 5 102,80 be ri 2 236,78 4 d * 1428 
neue 2,70 bz - ER — „ bei anemien 4 be 
pan. Schuld. 5 20 — . Eisenb.-Stamm-Priorität, 4 utzke Motall..... 7 11310 8. 8 138,00 C 
4 TürkA.1865C.| 4 itdm.Colberg| 5 |118,40 oz 3 86,90 bzG hein.Fab. Milch|40 139,75 bed — | 12,60 pzG 
90,25 be G. „do. D. 1 | 24,45 be sl.-Warsch 4½ 57,25 beG. — (103.60 b h. F. Angie. G. 9 34,860 — | 34,25. bd 
100,00 G o. Administr.| 5 4% 129,0 b. 7 nk 7. Rheinl...) 8 g 25 K h,F.Leopoldsh,| 3 | 85,25 ma — | 89,10 . 
ee u s e 2885 
90, 90 m & en 4 de R * . Cassonver,| 51 27.50 — h. F. Oranienb.| — 7 
122.00 f ng. Gid-Rent.| 4 | 98,90 be zatmar-N 94,50 . d ee 0 h. F. Unten 10 1130,00 bz 14 187808 
4139,06 bed 4. 6. 00. 20 8230 8 kb SER 5 F 16650 f a dl. Fr. 5 493409 8 8. 8090 7c 
145,25 A 55. Loose... 1258,40 d. 1 50 — 468.90 Ef ö rsen-Halsver. 8 430.80 & JjDtsoh,Thonröhr.| 6 43, 5 de arnewitz L. X. 3½ | 46,00 8. 
Brnsoh.20T.L.: 103,20 G, do. Tem- B6·U | P sesſfbehn ...... 41 105,00 b. K. 4 Bresi. Diso.-Bk...) 5 402,00 & ynamit Trust. 40 135 00 d ostf. Un. o. . 6 | 98,30 8 
Köin-M. Pr.-A. 3, 132,50 8 Weimer- -Gera |4 | 92,60 6. i. Eisb -Odi.| 3 48,16 be G Weachsido,arbk. 99,40 % d. gester. Salz....| f 5.90 tz 155,00 eK 
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„ Truck und Verlag der Hofbuckdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Posen. 


